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«Baggern und Saufen» zum Dritten
Jung, wild & sexy» startet in die 

dritte Runde. Anfang 2012 beglei-
ten die Fernsehkameras des Schwei-
zer Privatsenders 3+ Jugendliche 
beim «Baggern, Saufen und Party- 
machen» in deren ersten Ferien ohne 
Eltern. Mit den lauthals verkündeten 
Prahlereien über erlebte Liebesaben-
teuer und so geistreichen Schlacht
rufen wie «Ran an die Möpse» haben 
bereits die testosterongeladenen Prot-
agonisten der ersten beiden Staffeln 
dem Fremdschämen zu neuen Di-
mensionen verholfen. Gegenüber den 
seltsamen Exemplaren heutiger Ju-
gendlicher, die sich in Partylaune vor 

der Kamera inszenieren, wirken so-
gar die Teletubbies wie die Gäste der 
«Sternstunde Philosophie». 

Und dennoch: Sowohl die Quote 
als auch die öffentliche Aufre-

gung über die Sendung geben den 
Fernsehmachern recht. Eine Fortset-
zung des sinnentleerten Dokusoap-
Formats ist nur konsequent. Ernied
rigungsfernsehen ist auf dem Vor-
marsch. Die «Leider nein»-Typen 
sind die Abendunterhalter der 
Gegenwart. Offenbar giert der Zu-
schauer nach naiven Menschen, die 
sich vor laufender Kamera zu Deppen 

machen, die sich nicht zu schade sind, 
im «Dschungelcamp» herzhaft in be-
haarte Känguruhoden zu beissen. 
Bringen die Protagonisten gar einen 
Promi-Status mit, umso besser.

Die Tendenz hin zur öffentlichen 
Demütigung und zur kollektiven 

Schadenfreude ist irritierend und er-
innert an Gladiatoren und johlende 
Menschenmengen in den Arenen im 
alten Rom. Womöglich sitzen wir der-
einst, Erdnüsse knabbernd, vor der 
Glotze, während auf dem Bildschirm 
zwei «Promis» versuchen, sich gegen-
seitig die Köpfe abzuschlagen.

KLARTEXT
REDAKTOR STEPHAN KÄLIN 
ÜBER ERNIEDRIGUNGSFERNSEHEN

Stephan Kälin ist Redaktor 
des Ressorts Bezirk Uster.

	 PRO UND KONTRA: �BRAUCHT DER KANTON ZÜRICH EIN JUSTIZ- UND POLIZEIZENTRUM?

Eine nachhaltige 
Investition lohnt sich

Ja, aus drei Gründen. Erstens: Es 
dient der Sicherheit im Kanton, 
wenn die Justiz mitten in Zürich 

zentralisiert wird. Die verkürzten 
Kommunikationswege und die neu 
geschaffenen Synergien zwischen 
Polizei, Staatsanwaltschaften und Ge-
fängnissen optimieren die Zusam-
menarbeit. Beispielsweise entfallen 
Gefangenentransporte, und Ausbil-
dung sowie Wissenschaftlicher Dienst 
erhalten geeignete Räumlichkeiten. 

Heute ist die Justiz auf unzählige 
Standorte in der ganzen Stadt Zürich 
verteilt, was nicht nur unpraktisch ist, 
sondern auch hohe Mietkosten verur-
sacht. Die Gebäude sind teilweise in 
schlechtem Zustand. Es stehen erheb-
liche Sanierungskosten an – langfris-
tig ein Fass ohne Boden. 

Zweitens: Eine nachhaltige Investi-
tion lohnt sich. Das PJZ ist teuer, aber 
nicht zu teuer. Der heutige Objektkre-
dit liegt 20 Millionen über den 2003 
vom Volk mit deutlichem Mehr bewil-
ligten 540 Millionen. Die Mehrkosten 
sind zu verkraften, denn im geplanten 
PJZ ist mittlerweile auch mehr drin. 

Rund 70 Millionen 
Franken Planungs- 
und Landsiche-
rungskosten sind 
angefallen, die kei-
nesfalls – ohne den 
geringsten Gegen-
wert – in den Sand 
gesetzt werden dür-
fen.

Drittens: Man 
kann nicht Sicher-

heit und eine restriktive Justiz for-
dern, die dringend notwendigen  
Gefängnisplätze aber verweigern.  
Das provisorische Polizeigefängnis 
auf dem Kasernenareal blockiert ein 
städtebaulich interessantes Areal im 
Herzen von Zürich und muss drin-
gend durch ein fixes Gefängnis ersetzt 
werden.

Die Bevölkerung ist gut beraten, 
den klaren Volksentscheid aus dem 
Jahr 2003 zu bekräftigen und den im-
mer noch gleich argumentierenden 
PJZ-Verhinderern mit einem wuchti-
gen Nein eine Abfuhr zu erteilen. 
Thomas Vogel ist FDP-Kantonsrat.

Das PJZ ist 
völlig überflüssig

Im Projekt Justiz- und Polizeizen
trum (PJZ) steckte von Beginn an 
der Wurm drin – das PJZ ist völlig 

überflüssig. Der Regierungsrat ver-
schleierte Kosten wie Nutzen von An-
fang an und schuf ein unnötiges Ge-
setz. Diesem stimmte der Souverän 
2003 zu in der Annahme, 490 Millio-
nen Franken zu bewilligen. Trotz mas-
siver Redimensionierungen wurde 
schliesslich ein Objektkredit von 586 
Millionen beantragt, welchen der 
Kantonsrat klar ablehnte. 

Trotz 100 Millionen Mehrkosten 
waren die versprochene Einsatzzen
trale, zwei Drittel der Verkehrspoli-
zei, die Spezialfahndung der Kantons-
polizei, das neue Rechenzentrum und 
die Strafverfolgungsbehörde des Bun-
des nicht mehr im Projekt enthalten. 
Zudem konnte die Regierung ausser 
beim dringend benötigten Platz für 
ein Polizeigefängnis nie die Notwen-
digkeit für all die geplanten Erneue-
rungen aufzeigen. Der Status quo ist 
also absolut ausreichend und zufrie-
denstellend. Ein neues Gefängnis 
kann ausserhalb der Stadt günstig neu 

erstellt werden. Die 
durch den Regie-
rungsrat verspro-
chenen Synergie
effekte bei einer 
neuen örtlichen 
Nähe verschiedener 
Dienste konnte in 
all den Jahren und 
trotz intensiven 
Nachfragen von 
grünliberaler Seite 

nie jemand in Zahlen ausdrücken. 
In der Privatwirtschaft wäre dieses 

Projekt schon in der Startphase wegen 
ungenügenden Kosten-Nutzen-Ver-
hältnisses gestoppt worden. Beim 
Staat entsteht dagegen ein luxuriöser 
Justizpalast, bei dem ein Arbeitsplatz 
20 Quadratmeter (privat um 14 Qua
dratmeter) belegen darf. Dieses  
Gesetz gehört abgeschafft, bevor es 
noch schlimmer wird. Es bestehen  
bereits neue, weniger verschwenderi-
sche Ideen (wie dringend benötigter 
zentraler Wohnraum) für die Nutzung 
dieses zentralen und teuren Geländes.
Thomas Maier ist GLP-Kantonsrat.
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 I	LESERBILD �DER WOCHE
Wenn der Gärtner Ferien macht: Franz Steiner fotografierte den Siegeszug der Natur beim Restaurant Hohes Schlössli in Wernetshausen.

Jeden Mittwoch wird an dieser Stelle ein Leserbild publiziert, das die Region repräsentiert. Menschen, Tiere, Bauten, Landschaften, Alltagsszenerien – alles ist möglich. Senden Sie uns Ihr Favo
ritenfoto per E-Mail redaktion@zol.ch, Vermerk «Leserbild der Woche». Geben Sie an, wo die Aufnahme gemacht wurde, und vermerken Sie Ihren Namen, Ihren Wohnort und Ihre Telefonnummer. 
Publizierte Fotos werden mit 100 Franken belohnt.


